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G r a b s t e i n
der
P r i n z e s s i n A n n a ,
Tochter Kaiser Ludwigs,
zu Kastel
»om Jahre
Der Königl. Landgerichts-Physikus Herr D r .
lh a l e r zu Kastel übergab für den Verein eine sehr gelul
Abbildung dieses Grabmals, wovon wir, da dasselbe
nirgends «ine Abzeichnung gefunden, hicneben einen lith
graphirten Abriß mittheilen, und veranlaßt hiedurch eine!
storisch genealogische Untersuchung über diesen Gegensta»'
da bisher so verschiedene Angaben über diese Prinzessin ^
Geschichtsbüchern sich vorfinden.
Dieser nach Vrusch ius , B r a u n , P ö r g «
P o p p ' ) und B r u n n e r " ) , in der Mitte der Kiri
zu Kastel sich ehemals befundene Grabstein, welcher sp
aber verloren gegangen und erst am za. September <
hinter der Scheuer des sogenannten Reiser-Hauses
Kastel wieder gefunden worden, ist nach Vrunner 4 Fuß la«
und 2 Schuh 2 Zol l breit. Auf der einen Seite ist ein
thisches Kreuz mit der Inschrift:
' ) D. P°Pp Domlapitular >n sslchsta«, S e y f r i e d Sch»«l
permann un» da« Geschlechl der T ch«ePP«rm«nne, ^
schrift «ur zten Säcularfeyer des «». September i»2« mtt « litt^
graphirten Tofcln. Sulzbach »822. S. ei und?», l
") I . B runnc r , da« Merkwürdigste «on d« Herrschaft, dem G<1
teshause und Kl°ster K«N«l im ««genlrns« V«»«»ns, Sülz!'««'
»«n. E. l « bis u» inci.
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b?
, lili» I>uäovici (Neßi«Nl>ml>nc,iuu,) Hnno Oomini
^Vicccxix. l l l l . «2l. rekr. obiit.
Die Worte Neß>5 llanlanliiuin fehlen, da gerade an
ihrer Stelle der Stein einen Vruch hat.
Rückwärts auf der andern Seite ist ein Todtenkopf in
erhabener Arbeit, und über diesem sind Vertiefungen, darinnen,
wie deutlich zu erkennen, ein eisernes Kreuz befestiget gewesen.
Der Stein ist roher Sandstein, und die Arbeit eben
so rauh ausgeführt. Er war sonst mitten in der Kirche,
»on welcher der gründliche Geschichtsforscher, Herr P o p p ,
in seiner schon angeführten Abhandlung einen Grundriß in
lithographischer Zeichnung liefert.
Ein größerer, viereckiger Stein mit antiker Verzierung
und einer Höhlung, worin ursprünglich der zinnerne Sarg
gelegen, welcher den Leichnam der Prinzessin in sich schloß,
diente ihm zur Unterlage. Auf diesem ruht nun vermittelst
4 großer Kugeln das Grabmal des berühmten Ritters, S e y ,
f r i e d S c h w e p p e r m a n n .
"Die Jesuiten von Amberg, sagt B r u n n e r , ließen im
Jahr 1715 den Leichnam der Prinzessin, welcher nach Art
einer Mumie balsamirct ist, in einem hölzernen Schrank an
einer der Kirchensäulen zur Evangcliumsseite aufbewahren,
wo er ohngeachtet der vielen Stürme, welche diese Kirche im
Verlaufe der Zeit zu erdulden hatte, noch zu sehen ist.«
Nach dem P o p p'schcn Grundriß steht diese Säule in der
Nähe zur Seite ihres ersten Vegräbnißplatze«, des nunmehr
S c h w e p p e r m a n n schen Grabmals.
«Ueber das kleine Kästchen, darin» der Leichnam An-
üens nun liegt, (der zinnerne Sarg muß bei ihrer Ver-
setzung eine andere Anwendung gefunden haben, da er seit der
Zeit nicht mehr vorhanden ist,) ist »ine seidene Decke, welche
mit weiß und blau wechselnden Rauten und dem Kaiserlich,»
Wappen verzieret ist, ausgebreitet.»
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Ober demselben sind drei hölzerne gemalte Wappen«
schilde befestiget; auf dem einen rechts ein gelber Löwe im
blauen Felde, und aus dem andern links, und in der Mitt«
zwei gegeneinander schauende einfache schwarze Adler im
gelben Felde.
Ueber dem Außcnthürlein des Schrankcö ist auf zwei
steinernen Tafeln die Inschrift zu lescn.
„ N i e multu2 «eiieseit, yuae t i ietei ioa « vttl»
l.« (soll, wie der Grab»
stein zeigt, auf dem noch ein 4tes Stricheschen zu sehen
I I I I . Ii»I.) ,,let,r. tr2u«I»t2 e templi uieclll» i l i liuue
locululu, anno Christi IVIV^CXV.«
Kaiser L u d w i g der Vayer, der Vater der Prinzessin,
war gerne und öfters zu Kastei, und befand sich auch 1319
in Begleitung einiger seiner Kinder daselbst. Das jüngste,
Vie kleine dreyiahrige A n n a , erkrankte und starb wahrend
seines dortigen Aufenthalts, und daher auch dort ihr Grabmal.
Er scheint sie, wic das Denkmal mitten in der Kirche
bewies, sehr geliebt, und auch in der Folge noch mit allcn
Ehren ihrer haben gedacht wissen wollcn, da er, wie dieß sonst
hei so kleinen Kindern niemals kirchlicher Gebrauch ist, ihr
zugleich für e w i g e Z e i t e n Iahrtage stiftete. Besonder«
Merkwürdigkeit wegen, glaube ich auch hier zur Vervollstän-
digung der Geschichte über das väterliche Denkmal der Pr!n<
zessin A n n a die Auszüge zweier auf diesen Gegenstand Ve«
zug habender Urkunden, aus Herrn P o p p ö Abhandlung,
«n dcr Note') mit einrücken lassen zu wollen.
' ) >V»PPs, Tey f r i ed Schweppermann. Nr». ?» und ?>.
I, Ludwig, ütom, Koni«, bekannt, daß er um seiner
locht« Annen Seelenheil willen frei gelassen hab Ulrich««
Tcherrub »«n «a»fp»ch. «uch D imunLcn Heine chlich Ge>
mah«l und ihrer beider Sohn Ulrichen, derg«st«lt, daß s>«
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Dieser der Prinzessin A n n a gestiftete Iahrtag scheint
»56a mit der Vertreibung der Mönche, aus dem Kloster
Kastel, aufgehört zu haben.
Das Monument der Hülle eines dreijährigen Kindes
Würde übrigens für den Historiker unbedeutend erscheinen,
»enn es nicht zugleich eine auffallende, urkundliche Berichtigung
A e t t e n k h o v e r s und anderer enthielt, indem sie diese«
Kind aus zweiter Ehe Kaiser L u d w i g s angeben, da e«
doch nur aus erster Ehe gewesen seyn kann,
Kaiser L u d w i g hatte zwei Gemahlinnen, i ) Vea«
t r l c e , welche einige elnes Königs von Polen, andere H e i n -
r ichs H l . Herzogs von Glogau Tochter, angeben.
Diese Ehe dauerte bis 1222, da die Kaiserinn den 21.
August gestorben.')
Aus derselben waren vier Kinder vorhanden, M e ch-
t i l d , L u d w i g V I I . , S t e p h a n Nbulaw« und A n n a ,
geboren 1216, gestorben 1219 und wie der Grabstein zeiget,
zu Kastei begraben,")
und ihr« Nachkommen jährlichen an gelochtes Künigs
A n n e n Iahrst«g den Brüdern un» Eonvent des Klosters Kastel
bezahlen, tr«5 2o1il1o5 lun^orum cunt lliiili'iia dei^rior. Ilutizpuli^
Da sie abcr solches elnmal unterlassen »iirdtn, solle» sie in vorige
Dienstbarleit wiederum gefallen fenn. D i ium Kastei ^ nn« »c. ,221.
I l , G r a f V e r » h » l d «on M a r s t e t « , genannt «onNeuf>
f er «ergicht, d«s er lctig lassen hat U l r ich den Scher.
r u b e n «on ylanspach, (der ihm init Recht «ngehürt)
aller <pf«ndsch«ft und aller ?tccht, mi» denen ihm selben sein gna>
diger Herr «uLw>« der R°M. König zu Pfandschaft verseht
hat, wann (weil) ihn Kiwi« Ludw ia , dcm Gotteshaus zu
Kastel geeignet hat. Nal, «u Ambcrg «21 an dem achten lag nach
»em Perchtcntag (». i, rxipK.Nulii,)
' ) Z i r n s s i b l « u d w i g derBay«». S . >»?.
" ) P f e f f i n g e r v i i l , i iw i l r , 1 , l , S . a« mi l Büchner« Oe-
schichte »on Vaoern. zter Vd. S . ««.
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Die Mutter dieses Kindes und erste Gemahlin L u d w i g s
starb also erst noch drei Jahre nach demselben, nämlich 1222.
Nach ihrem Tode vermählte sich L u d w i g im Jahre
13T3 aufs neue 2)mit M a r g a r e t h a , Wilhelm I I I . Grafen
von Hollands Tochter, aus welcher Ehe ihm noch 8 Kinder,
L u d w i g V l l l . , W i l h e l m , A l b e r t I . , O t t o , M a i «
g q r e t h , E l i s a b e t h , A g n e s und wiederum cine A n n a
geboren wurden, welche in der Folge den Grafen G ü n t h e r
v o n S c h w a r z b u r g geheirathct hat.
Diese letztere großjährig gewordene A n n a mag jenen
Historikern wohl die Veranlassung zur Verwechslung mit der
A n n a erster Ghe gegeben haben.
Die Berichtigung müßte sich bei einem aufmerksamen
Blick auf das Grabmal wohl sogleich gefunden haben.
A e t t e n k h o v e r ' ) spricht freilich von diisem Steine
nur : er s o l l sich zu Kastel befinden, mithin war er ihm
eben so wenig als eine A n n a erster Ohe bekannt, da er die
Nonne A g n e s , welche das siebente Kind zweiter Ehe Lud-
w i g s war, an ihrer Stelle zur jüngsten Tochter von Vea«
t r j c e machte, und indem er dann zuletzt aus der zweiten
Ghe eine A n n a anführt, solche als dreijähriges Kind zu
Kastel begraben seyn lassen wi l l , da doch die zweite Ghe noch
gar nicht statt hatte, als unsre A n n a gestorben; aber auch
Herr B r u n n e r , der die ganze Genealogie des Kaiser Lud«
w i g gibt, und hei Anführung der Kinder desselben nur
Eine A n n a und diese selbst zuletzt nennt, und als diejeni-
gen angibt, von welcher in Hinsicht eines zu Kastel befind«
lichen Grabmals die Nede seyn soll, dann doch die Worte des
Steines, so wie die Iahrszahl selbst angeführt, auch das
») Aettenlhovcr Geschichte »er Herzoge von V«u«n.
»7«. «. S . zo.
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Vermahlungsjahr der zweiten Gemahlin angibt, kann eine
irrige Meinung veranlassen, und würde besser gethan haben,
wenn er die K i n d e r ers ter Ehe von denen der zweiten
getrennt und bei beiden eine A n n a angeführt hätte, wie
sie die angeführten bewahrten Schriftsteller an die Hand geben.
Indem das dreijährige Kind A n n a im Jahre i z i y
gestorben, und dessen Mutter noch bis 1322 gelebt hatte,
Kaiser L u d w i g aber erst 1323 zur zweiten Ehe geschritten,
mußte das begrabene A e n n c h e n sich als K i n d erster
E h e darstellen, und beweist selbst solches noch durch ihren
Grabstein und durch ihre Mumie, gegen ihre erst im Tode
«rhaftene spätere Halbschwester, welche die Freuden der Wclt
selbst bis zur Ehe genossen.
L. G. G u m p e l z h a i m e r .
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